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Mit der achtseitigen Wochenbeilage
Mstnekte; 6onntaasbIatt.

Aufschrift für Drahtnachrichten
Erzähler Hachenburg Fernruf Nr .72 r

tzluhenvurger Tageblatt
Tägliche Nachrichten

Kr die Eelamtinterellen de; Wefterwaldgrdiet;

Mit der Monatsbeilage ; Nlltgkbtt sllk
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Dmck und Verlag der Buchdruckerei
Th Kirchhübel in Hachenburg

Bezugspreis : vierteljährllch 2.40 M,
monatl . 80Pfg mitBcingerlohn ; durch die
Post 2,25M . bezw.7bPfg ohne Bestellgeld.

loibrena des Krieges mfl(Ten die TreibeiUgen Wegfällen.

Hachenburg , Dienstag den 5 März 1918.
Anzeigenpreis lzohlbac im voraus)
die sechsgespaltene Petitzeile oder deren
Raum 20 Pfg ., die Reklamezeile 60 Psg.
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Kriegs - ^ Chronik
Wichtige Tagesereignisse rum Sammeln.

2. März . An vielen Stellen der Westfront werden von
unseren Truppen erfolgreiche Unternehmungen dUrchgesührt.
Die Truppen kehren mit mehr als 400 Gefangenen von ihren
Orkundungen zurück. — In Estland und Livland werden die
kriegerischen Operationen fortgesetzt. —̂ Gomel wird ge¬
nommen . Kiew durch Ukrainer und sächsische Truvven befreit
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Der Friede mit Rußland
unterzeichnet.

WTB Berlin , 3 . Marz . ( Amtlich . )
Der Friede mit Rußland ist heute nachmittag

5 Uhr unterzeichnet ward n.
Der zwischen Dentsch ' and , Oesterreich -Urigarn , Bul¬

garien und der Türkei einerseits und Rußland anderseils
heule linteezeich , ete Fried .'»soertrag . weist in der Ein¬
leitung darauf hin , daß die genannten Mächte iiberein-
gekonimen sind , den Kriegszustand zu beenden und dje
Friedensverhandlungen möglichst rasch zum Ziel zu
führen . Der Friedensoertrag umfaßt 14 Arliket ent¬
sprechend den bereits mitgeteilten Forderungen des Ulti¬
matums und tritt mit seiner Ratifikation , deren Urkunden
tunlichst bald in Berlin ansgetauscht werde » sollen , in
Kraft.

Brest -Lilowök , 'L  März . Im Laufe ber heutigen Tages
fanden zwanglose Besprechnngen zwilchen ben Voi/itzende»

-.und einzelnen Mitgliedern der verbündeten Delegationen
fnnb der rirfüschen. Abordnung statt . Die nächste Volk -er- '
famuilung fftToiif morgen . Sonntag . 11 Hör vormittags,
anheranmt.

B r e st - L i t o w s k , 3. März . Die neuen Friedensver-
'banblungen des Vierbundes mit Rußland wurden in einer
Molloersammlnng - unter Vorsitz des Gesandten von Rosen¬
berg Sonnabend vormittag eröffnet . Der Vorsitzende schlug
iw , zur Regelung der politischen Fragen einen gemein-
jomen Vertrag der vier Veibüäideten mit Rußland abzu-
Wießen ; die wirtschaftlichen Abmachungen und die recht¬
lichen Fragen teils in Anlagen zum Hauptvertrag , teils in
Zusatzverträgen für jeden einzelnen der Verbündeten ge¬
irennt zu erledigen . Herr Sokolnikow , der Führer der russi-
ichen Delegation , erklärte sich hiermit einverstanden , woraus
in die sachlichen Verhandlungen eingetreten wurde . Der
Vorsitzende übergab Herrn Sokolnikow einen von den Ber-
Mmbetcn gemeinsam aufgestellten Entwurf des politischen
Hanptvertrages unter eingehender Darlegung der einzel¬
nen vertraglichen Bestimmungen . Ebenso wurden der
russischen Delegation von den Vertretern der vier verbün¬
deten Mächte Entwürfe für die wirtschaftlichen und recht-
lachen' Abmachungen mit entsprechender Erläuterung mitge-
teilt . - Die russische Delegation behielt sich ihre Stellung¬
nahme zu den einzelnen Punkten vor , bis ihr das Material
n seiner Gesamtheit vorgelegt sei. Nachmittags nahmen die
Verhandlungen ihren Fortgang.

Kein neues Krledensangebot.
[i • Berlin . 2 März.

Halbamtlich wird verlautbart:
Die Londoner . Morntng Post ' läßt sich melden, daß in

Washington von einem neuen deutschen Friedensangebot die
Hiebe fei. Deutschland wolle Elsaß -Lothringen an Frankreich
abireten . einem Übereinkommen wegen Belgiens . Serbiens
und bes Schadenersatzes an Frankreich rustimmen , würde
aber die Bedingung stellen, daß es die Beute im Osten be.
Hallen dürfe. In Washington wäre man nicht abgeneigt , ein
derartiges Angebot anzunehmrn.

DaS letztere glauben wir gern , tu London und nament¬
lich in Pari » wäre die Geneigtheit vermutlich ebenso gross,
denn daß die Westmächte ans Kosten Rußlands ihre eigenen
Kriegsziele fördern möchten , mag schon sein . Sie haben
aber im Osten nicht » zn verschenken und müssen die Rege¬
ln »« des nachbarlichen BerdältniffeS zwischen Deutschland
und Rnßlaud schon den Beteiligten überlassen.

Wenn die Meldung der „Morning Post ' nickt etwa be¬
nimmt sein sollte, die Hoffnungen der Franzosen aus Tllaß-
Lothringen füi die beoorstebenden kritischen Zeiten ansieckt-
nn?rhalten , so müßte sie völlig als oolitischer Unsinn bewerict
werden.

Für Sibirien.
, Die Kunst , aus jeder Giftblüte Honig zu saugen , ver¬
sieben unsere Feinde , das muh ihnen der Neid lassen.
Kaum sehen sie den endgültigen militärische » Zusammen¬
bruch des russischen Verbündeten besiegelt und die Waffen¬
streckung der Bolschewisten so gut wie vollendet , da wenden
ücb ihre Blicke auch schon nach Japan . Wird man in
-vkio untätig bleiben , angesichts des unheimlichen Vor¬
singens der deutschen Gefahr ? Aus Kiautschou sind die
Deutschen mit leichter Müde entfernt worden , aber nun

schicken He sich au »bei .Sibirien wieder uack dem Fernen
Osten zurückzulehren und den Frieden im Gelben Meer
und im Stillen Ozean zu bedrohen . Und Nicht nur das:
in Sibirien lagern auch unabsehbare Bodenschätze, die den
Deutschen gewiß überaus ivillkomme » wären . Wenn hier
also nicht rechtzeitig vorgrbeugt wird , dann könnten sie sich
in einet Weise bereichern , die sie für manche schwere
Kriegsverlnste mehr als bloß entschädigen würde.

Nun , in Tokio scheint man diesmal wirklich etwas
tun zu wollen . Schon ist im Parlament die Alarmglocke
gerührt worden , und der „Rat der Alten " hat bereits ein
Gutachten darüber erstattet , was die Interessen des Reiches
erheischen. Die Regierung ist schweigsam wie immer tu
kritischen Zeitläuften , aber offensichtlich nicht abgeneigt sich
zum Eingreifen drängen zu lassen . Doch hat sie die
Wahl , was sie als Grund und Vorwand angeben soll:
die deutsche Gefahr , die angeblich über Sibirien näher-
rückt, aber den Ausbruch bolschewistischer Unruhen nun
auch in den östlichen Randgebieten Rußlands , der den
an » en Fernen Osten in Ansruhr versetzen könnte,
Vielleicht hält man es für richtig , sich auf beide
Motive zu stützen, um so weiter kann dann der Rohmen
für d'e militärische Aktion gezogen werden . Woraus
es aber den Machthabern in Tokio in erster Reihe
ankonmien dürste , ist etwas anderes : Die Unabhängigkeit
ihres Vorgehens von jeder Rücksichtnahme auf fremde
Interessen , und in diesen: Falle werden auch die Inter¬
essen der angelsächsischen Verbündeten von den Japanern
als fremde empfunden werden . Das weiß man in London
nutz in Washington , und deshalb ist man sich dort noch
nicht ganz darüber einig , ob man die ne .' e Wendung der
Dinge trendig begrüßen soll oder nicht . Japan ist der
letzte Bundesgenosse , der unbesehen nach der Pfeife der
E >teilte tanzen würde ; der Umgang mit ihm
er !ordert deshalb ganz besondere Vorsicht . Also
wirb, ' wie immer in so schwierigen Fällen , Ehren-
Renter vorgeschickt. Kein Zweifel , läßt er sich ans Tokio
melden, ' Japan wird und muß sofort Maßnahmen treffen,
damit die russischen Eisenbahnen nach Ostasien nicht in
deutsche Hände fallen . Aber „man " darf glauben , daß es
alles sorgsam vermeiden wird , ivas bei den Westiiiächten
Argivolm über seine Absichten erregen könnte . Darum
ii limit „man " an , daß es bei aller Dringlichkeit seines
Vorgehens drch erst dann zur Tat schreiten wird,
rvenn vollständige Übereinstimmung mit England , Amerika
und den anderen Verbündeten erzielt sein wird , die
keine» sehnlicheren Wunsch kennen als Japan freie
Hand bei der Sicherung ihrer eigenen Interessen
im fernen Osten einznräiimen ; dann brauchte es nicht
zu befürchten , daß man seinen Absichten gegenüber Miß-
trauen hegt . So rührend ist man in London um Japans
guten Ruf besingt!  Aber trotzdem muß Reuter zu seinem
Schmerze feststellen, daß einige Mitglieder des japani ' chen
.Cabiiietts wegen der -ernsten Gefahr , durch ivelche —
Japan bedrvbl ist. sofort  nut der Aktion beginnen wollen;
rat  bin Verbündeten solle erst nachher „beraten " werden.
Da aber der Premieimiilisler alö ein sehr vorsichtiger
Man » bekannt ist, „will Reuter -ruhig annehmen ", daß die
Regieiil ! g die Notivendigkeit begreifen werde , sich gegen
Mißverständnisse , als ob Japan die neue Lage zur Förde¬
rung der eigenen Interessen ansnützen ivolle , zu sichern.
In Tokio wird man gewiß entzückt sein über das inck-
baltlose Vertrauen , das sich in diese» sreundsck,östlichen
Warnungen ausspricht , und danach sein weiteres Verhalten
einrichten.

Oder auch nicht . Denn heute oder morgen schon kann
die Legende von der deutschen Gefahr für den Feinen
Osten „über Sibirien " vor aller Angen elendiglich zu»
jammenbrechen, ' wenn in Brest -Litoivsk der deutsch-russisch«
Friedensoercrag unterzeichnet wird . Er wird unserem
Vorgelx -n in Rußland natürlich sofort ein Ende mache»,
und daß wir danach noch Lust verspüren sollten , nach den
sillirischen Eisenbahnen oder den Kupsergruben der
Mandschurei unsere Hand auszustrecken — in dem Angeu-
hiick, da wir im Westen um unser Leben zu kämpfen
Hobe», das wird der Entente selbst die vollendete Einfalt
„ cht mehr glauben wollen . Also wird Japan sich wohl
s.ir die russische Anarchie und nicht für die deutsche Ge¬
fahr entscheiden und danach seine Matziiahinen nicht ent
von ber vorgängige » Genehmigung durch die Verbünbxeü
abhängig machen wollen . Worüber man in London uub
Waihingtaii freilich wenig erbaut sein wird.

politische Rundschau.
Deutsches Reich.

4- Die Reichs - und Staatsbehörden sowie die ParlameM
wenden der Frage der Wohnungsnot große Aufmerksamkeit
zu. Der Kleinivohnungshau soll unter Zuschuß staatlicher
Mittel erheblich gefördert werde » . Es sotten nicht nur
Böden - und Kellerränine , soweit dies gesuiidheitlich zu¬
lässig ist, vorläufig zu Wohngebäuden ausgebaut weiden,
sauber » es wirb auch der Gebaute erwogen , eine Art
Wohnungskarte einzuführen , b. h. es sollen die Wohnungen
tunlichst nach der Kopfzahl verteilt werden . Auch die
Teilung großer Wohnungen ivird erwogen . .

4- Die Zukunft der Kriegsgesellschaften ist bekanntlich
bei der ersten Lesiiua des Etats iin Reichstag der Gegen¬

stand näherer Erörterungen gewesen und insbesondere hal
der nationcüliberale Redner , der Abgeordnete Rießer , die
Frage eingehend uiitersucht , ob überhaupt und wie lange
nach Fnedensschluß die Kriegsgesellschaften ihre Tätigkeit
werden fortsetzen müssen und dürfen . Zurzeit finden im
Schoße des Reichstags Besprechungen über einen Antrag
statt , der voraussichtlich im Hauptansschuß und zur zweiten
Lesung im Pleniiin eingebracht werden wird , und der
diiranf abzielt , die Bestimmung über den Zeitpunkt , zu
dem die einzelnen Kriegsgesellschaften - außer Tätigkeit
gesetzt werden sollen , in die Hände des Reichstags (statt

.des Bundesrats ) zn legen , während die Einrichtung der
Kriegsgesellichasten bekanntlich ans Grund des sogenannten
Ermächtigungsgesetzes ausnahmslos durch den Bundesrat
erfolgt ist.

*  Zur Frage der Thronfolge in Mecklenburg -Stretitz
schreibt die Nenstrelitzer Landeszeitung : In der Prolla-
Niation des Großherzogs Friedrich Franz IV. heißt es
wörtlich : „In Ansehung der jetzt eröffneten Regiernngs-
fiV bedürfen verschiedene Tatsachen noch einer sicheren
mm objektiven Klärung ." Wir glauben nicht fehlzugehen,
wenn wir im Gegensatz zu den verschiedenen Kommen¬
tatoren . die sich bisher stets mit der rechtlichen Frage der
Thronrede beschäftigt haben , den Nachdruck auf das Wort
„Tatsachen " legen . Diese Klärung , die lediglich durch da?
Staatsnilnisterium erfolgen kann , muß abgewartet werden,
bevor man sich mit der Frage, , was dann etntreten wird,
beschäftigt , da alle Vermutungen darüber zurzeit noch deS
t<' iäch'  chen Untergrundes entbehren und daher nutz-
'o - und.

4- Zur Förtzernng des Handels mit der Ufrnhte ist
von den beteiligten Industrie - und Handelskreiseu eme fee*
feUicbaft gegründet worden , deren Zweck darin besteht, die
notwendigen Erhebungen zur Gestaltung des Geschäfts¬
verkehrs zu veranstalten und die Ansfuhrbemillignngen zu
ve,Mitteln . Das Direktorium der Gesellschaft ist je zur
Halite ans Vertretern der Industrie und des Handeis zn-
lainniengesetzt . Kommissar des Reichskanzlers ist der
Dxekior im R .W .A . Müller.

4- Die Schäden durch Fliegerangriffe in Baher«
waren Gegenstand einer längeren Aussprache in der
bäuerischen Abgeordnetenkammer . Auf eine Anfrage , was
b:e Regierung zur Schadloshaltnng der Beti offenen zn
tan gedenke, erflärte Staatsmiiiister v. Brettreich : Bisher
ist lediglich bas Reichsgesetz vom 3. Juli 1916 über die
Feststellung von Kriegsschäben im Reichsgebiet ergangen.
Die ' es Gesetz regelt zunächst nur bas Verfahren , bas bei
Feststellung non Kriegsschäden Platz zu greifen tun . Es
ist- ausdrücklich bestinnsit , daß durch Feststellung der Be-
'„chäd' guag ein Rechtsanfprnch nicht begründet wird.
Darüber hinaus ist die bäuerische Regierung bereit Vor¬
schüsse und Vorentschäbignngen nach Maßgabe des Bedürf¬
nisses bis zum vollen Entschädigungsbetrag zn gewähren
sowie die äußeren Stellen mit entsprechenden Weisungen
zu versehen . Hierdurch dürfte berechtigten Wünschen der
Bevölkerung Rechnung getragen werden . Eine gesetzliche
Regelung des durch feindliche Flieger unter der Zivil¬
bevölkerung verursachten Personenschadens ist nach aus¬
drücklicher Erklärung des Vertreters des Reichskanzlers
vom >8. September 1017 bereits im Gange.

Osterreich-Lsngam.
X Um die Arbeitsfähigkeit des Parlaments zu sichern,

fand eine Besprechung der Abgeordileten sämtlicher Parteien
des österreichischen Abgeordnetenhauses statt . Der Weg zu
einem Einvernehmen mit sämtlichen Parteien erscheint der
Regierung durch eine Verfassungsrefouii gegeben . Der
Ministerpräsident überläßt den Parteien die Entscheidung
der Vorfrage , vor welchem Forum sich die Verhandlungen
hierüber abspielen sollten . Nach Lösung dieser Vorfrage
sei der Ministerpräsident bereit , Leitsätze zur Verfassungs¬
reform varzulege ». Die Konferenz einigte sich dahin,
über die Vorschläge des Ministerpräsidenten ihren Klubs
zu berichtell.

Schweiz. '
x Über die Ausgestaltung der Fluftschiffahrk sprach

Vundesrat Ador in längerer Rede , in der er ausführte,
die Flußschiffahrt sei geeignet , die der Schweiz so
nötige Unabhängigkeit zu fördern . Der Redner forderte
Beachtung des freien Verkehrsrechts auf dem Rhein.
Weiter sprach er die Zuversicht aus , daß- die Schweiz,
die bisher vom Kriege verschont geblieben sei, in ihrer
eigenartigen Lage stets die Grundsätze der Gerechtigkeit,
der Demokratie und der Ehrenhaftigkeit anwenden werde,
die der Stolz eines Volkes seien.

Bulgarien. *
x Die Erklärungen der Abgeordneten Erzberger und

Str esemann  im Reichstag , daß Deutschland mit seiner
ganzen Energie die nationalen Ansprüche Bulgariens
ans der Friedenskonferenz in Bukarest unterstützen müsse,
erregen in allen Kreisen der Bevölkerung Sofias das Ge¬
fühl großer Genugtuung und tiefer Dankbarkeit . Die
Blätter sehen darin sin sicheres Zeichen , daß die von den
Bulgaren auf die öffentliche MeintMg und die Regierung
Deutschlands gesetzten Hoffnungen ' auf die Verwirklichung
ibxxx nationalen Einbeit und insbesondere auf bte Ver-



einignng der Dobrudscha mit Bulgarien die wirksamste
Unterstützung bei den « abgebenden Stellen des Deutschen
Reiches finden werden. ,f"

Frankreich. - ,
x Die Verteidiger Caillaux' befürchten einen neuen

Anschlag auf Caillaux . Infolgedessen ordnete der Ge-
kängnisinspektor an, daß die Btahlzeiten für Caillaux, die
aus einem benachbarten Hotel geholt werden, in einein
»erschloiienen Gesäß zu liefern sind. Die Offnuyg-dieses
Ge Ges erfolgt persönlich durch Caillaux in Gegenwart
zweier Wärter. Vian will auf diese Weise jeden etwaigen
Verdacht ersticken, als könnte' die französische Regierung
erneu Anschlag aus Caillaux geplant haben oder planen.

Großbritannien.
X Um der neue » lluruhen in Irland Herr zu werden,

bat der dortige Oberbefehlshaber der Truppen das Tragen
von W.affen. Munition und Explosivstoffen in Irland mit
Ausnahme von Jagdwaffen verboten. In einein Befehl,
der an, t. März i» Kraft tritt, verbietet er den Besitz von
Feuerwaffen, Munition und Explosivstoffen ohne polizei¬
liche oder militärische Erlaubnis für die Grafschaften
Cläre, Galwav und Tipperarn.

Amerika.
X Die Verträge über die Hecresps !icht der Per-

bandsangehörigen sind jetzt zum Abjchlub getoi»ik,e».
Staatssekretär Lansing teilte der Kommission kür. aus¬
wärtige Angelegenheiten des Repräsentantenhausesmit,
dab Frankreich und Italien die Vertragsvorschläge über
die Einstellung ihrer Untertanen in die Armee der
Vereinigten Staaten sowie umgekehrt der Amerikaner in
Italien und Frankreich in der Hauptsache angenommen

'hätten. Die Verträge seien ähnlich den mit England und
Kanada Unterzeichneten.

X Die 'Antwort Wilsons an Graf Hertlinq soll
amerikanischen Blättern zufolge unmittelbar bevorsteh'en.
Rach der »Newyorker Times" wird Wilson in seiner im
Ergebnis ablehnenden Antwort als neue 15. Friedens^
bedingung die Räumung Rußlands und die Gewährung
des vollen Selbstbestimmungsrechtes der russischen Rand¬
völker verlangen. Der übrige Teil der Antwort verweise
darauf, daß es sich für Wilson nicht allein um den An¬
schluß an seine allgemeinen, mehr theoretischen vier
Friedensgrundsätze handle, als vielmehr um die Annahme
seiner einzelnen 14 oder jetzt 15 Bedingungen. Schließlich
betont der Präsident, dab für eine demokratische Wandlung
in den deutschen Regierungsmethoden noch illlmer kein
Anzeichen vorhanden sei.
Aus Zn. und Ausland.

Berlin, 2. März. Die Meldung, dab Staatssekretär
v. Küblman n und Gras Czernin von Bukarest nach Brest-
Litowsk abgereist seien, ist falsch.

Berlin,  3 . März. Aus Bukarest wird »ns soeben
mitgetcitt, daß die Rumänen sich auf den Boden der vom
Bierbniid vo,'geschlagenen Verhandlungsgrunolage ge stellt
haben und Vertreter zur Beratung über de» Frrrdensfchlnfi
entsenden werden. ..»a*-/

Berlin. 28. Sedr. In der heutigen Sitzung pê Bunde«,
rat« wurden angenommen: 1. der Entwurf eines GeietzeS über
Kriegsabgaben der Reichsbank: 2. der Entwurf eines Gesetzes
über die Veranstaltung von Lichtspielen: 3. der Eukvun einer
Bekanntmachung über dir Errichtung elner Nerchsstelle lur
Schuhversorgung. •k

B,e r li n . 3 . März. Die Norddeutsche Allgemeine Zsilußk
wendet sich an leitender Stelle gegen Pichons Rede in der
Sorbonne über Elsaß-Lothringen und konnnt gu folgendem
Schluß' Die inzwischen enthüllten Geheimvertrage haben
bewiesen wie sehr Deutschland im Rechte war, wenn es d»c
Haltung Frankreichs mißtraute, auch wenn es wirklich ifK
Jahre 1914 zunächst neutral geblieben wäre. Es ist,a lack-
sich unnütz, darüber zu reden, denn,Frankreich ist nicht neu-
tral geblieben. Die französische Regierung ist im >;ahre 131«
in einen Eroberungskrieg eingetreten und führt diesen tot-
oberungskrieg auch noch im Jahre 1918 weiter.

Reu - Strelitz.  3 . März. Die Beisetzung der Leiche
des verstorbenen Großherzogs findet heute machmittag aus
der Schlotziusel Mirow statt, nachdem gestern in der Schloß-
kirche die Tranerfeierlichkeit unter Teilnahme der, Ange¬
hörigen sowie zahlreicher Fürstlichkeiten und Gesandten
deutscher Bundesstaaten abgehalten worden war.

Leipzig, 2. März, Rach den L. R. N. beabsichtigt General¬
direktor Hugenberg von der Leitung der gesamten Kruppschen
Unternehmungenzurückzutreten.

Warschau, 2. März. Die Blätter erklären, daß das jetzt
ernannte provisorische Ministerium lediglich die Ge,chatte
fortführen wird. Die Aufstellung eines neuen Regierungs-
Programms wird Aufgabe des kommenden Kabinetts sein.

Geuf, 2. März. In der gestrigen Kaminersitzungerlitt
das Ministerium Clemenceau die erste Niederlage . Ein
Antrag der Regierung über Zwangsanbau wurde mit 262
aegen 214 Stimmen abgelehnt. Der Vorsall erregt großesAussehem

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

l120. Sitzung.) Rs.  Berlin , 2. Mürz.
Heute setzte das Haus bei der Fortsetzung der Beratungen

über den Staatshaushalt die Aussprache über den Bergetat
fort. Ein' so schwacher Besuch, wie ihn die heutige Sitzung
aufwies. gehört selbst an Sonnabenden zu den Seltenheiten.
Ohne Übertreibung kann man sagen, daß bei Beginn der
Sitzung nur die zum Wort gemeldeten Abgeordneten im Saale
anwesend waren. Und dabei erhöhte sich diese Zahl nicht
einmal im Verlaufe der Sitzung, sondern sie verminderte siet)
jeweilig um den Abgeordneten, der gerade seine Rede ge¬
halten batte.

. Zunächst erörterte der Zentrumsabgeordnete Vogelfang,
ein Führer der christlich-organisierten Bergarbeiter, Wünsche
und Beschwerden seiner Beruiskollegen. Insbesondere trat er
für eine angemessene Erhöhung der Löhne ein. Gegen die
Reichsbekleidungsstelle richtete er scharfe Angriffe und war!
ihr vor. daß sie berechtigte Beschwerden der Bergarbeiter
.ruppig" beantwortet habe.

Der nationalliberale Abg. Dr. Macco widmete eine»
großen Teil seiner Diebe ebenfalls den Kriegsämtern. Ec
machte von der Tatsache Mitteilung, daß Betriebe mit eigenen
Kohlengruben nicht die Kohlen dieser Gruben, sondern nur
Kohlen von weit entfernt liegenden Zechen verbrauchen dürfen.

Für die Regierung gab Obeckbergdauptmann Althaus
beiden Rednern eingehend Antwort, nahm die angegriffenen
Reichsstellen in Schutz und sagte Abstellung der berechtigten
Klagen zu. Dann machte sich der sozialdemokratische Berg-
arbeireiiübrer Hue zum Dolmetsch einer großen Zabl von

Arbeiterforderungen uno bestritt die ungünstige Lage des
fiskalischen Bergbaues. ^Nach weiterer Auseluanderietzung. an der sich Handels-
minister Sydow , die Abgg. Hub (Soz.). Schräder (sink .)
und Goebel (Ztr .) beteiligten und bei der eS-sich bauptiachUch
um die Lohnsiage und die soziale Lage der Bergardeiier
handelie. vertagte sich das Haus.

Vom Tage.
Nationale Küchen in England.

vt  Der englische Lebensmittelkontrolleur Lord Rbondda
hKt einen großen Plan zur Einrichtung von nationalen
Küchen vorbereitet, die Lebensmittel im großen Ankäufen,
znbereiten und verabreichen sollen. Die englische Presie
teilt zugleich mit. die Lage sei trotz Amerikas Anstren-
.gnngen nach wie vor besorgniserregend. Zur Beruhigung
über die nach und nach eingesührte Zmangsrationiernng
e, klärt das Kriegskabinett. es sei mit der Zwangs,a!,o-
nierung keineswegs eine Periode der Hungersnot e,„ge¬
leitet. — Das klingt weniger zuversichtlich, als die Äuße¬
rungen der Presse noch vor einem Jahre.

Märchen über Belgien.
vt.  Englische Blätter veröffentlichen Berichte a„S

Anisteidam, denen zufolge es in Brüssel und Antwerpen
zu blutigen Straßenkämpfen gekommen sei, bei denen
zahlreiche Deutsche und Äelgier getötet oder verwundet
worden seien. Diese Szene sollte sich irn Anschluß an
antiflämische Kundgebungen abgespielt haben. — Diese
Schauergeschichten sind frei erfunden. Es haben sich lediglich
an einem einzigen Tage in Antwerpen und Biüssel Lärm-
jzenen abgespielt, wie sie in Belgien bei politischen Demon¬
strationen seit vielen Jahrzehnten üblich sind.

Komische amerikanische Vorstellungen.
vt  Aus Washington läßt die Londoner „Morningpost*

fick, berichten, in dortigen politischen Kreisen‘liefen Ge¬
rüchte um von einem neuen deutschen Friedensangebot.
Rach diestm soll Elsaß -Lothringen an Frankreich
abgetreten werden, während die belgische und serbisch«
Frage sowie die Schadenerfatzfrage an Frankreich offen
kle ben. Aber natürlich wäre Deutschland nur bereit,
diele Bedingungen anzunehmen, wenn es die im Osten
gemachte Beute behalten dürfe. Viele amerikanische
Politiker feien bereit, diesen Vorschlag anzunehmen,
Wilson werde das aber nicht tun.

Die guten Leute zerbrechen sich vergeblich ihre Köpfe
mit derartigen Überlegungen. Entweder wissen die.  mit

. den Gerüchten umgehenden Amerikaner nicht, was Elsaß-
Lotdringen für Deutschland ist oder sie stellen sich so. In
beiden Fällen sollten sie den Mund halten und abwarte»,
was ihren Soldaten geschieht, wenn sie versuchen, etwa
Elsaß-Lothringen zu holen.

Oie russischen Parteien.
Stand Mitte Janua,  1918.

Nachdem Kerenski die Reoolutionsregierung gegründet
hatte, vollzog sich in Rußland eine vollkommene Umge¬
staltung  des Parteiwesens. Die alten Gruppen der Kadetten
und Lltobristen halten urplötzlich jede Macht verloren und

sie waren zu ohnmächtig, um daS Kabinett des Fürsten
Lwow und noch weniger das Kerenskis zu stützen. An
ihre Stelle traten die verschiedenen Gruppen der Sozialisten.
Besonders die Bolschewiki und die So -ialrevolutionäre,
unter denen noch jetzt der Kampf um die Macht ! R.
Dabei darf nicht übersehen werden, daß die Mo, e
poch immer eine starke wenn auch über daS ganze
verbreitete und jetzt eingrschüchterte Anhängerschail bat._ * «**..» —  ■

Oer Wirrwarr in Rußland.
Beruhigung in Finnland.

Nach Stockholmer Berichten sängt die Herrschaft der
Roten Gardisten in Finnland langsam an, zusammen-
zustürzen. Die Leitung it; Helsingfors ioll allen von dort
ausgesandten Truppen besohlen haben, wieder zurück-
zukehren.

Petersburg in Erwartung der Deutschen.
In Petersburg herrscht ungeheure Verwirrung. Die

außerordentlichen Maßnahmen gegen den deutschen Bor¬

nim sch dauern fort. Abteilungen der Roten Garde gehen
ad, um die Sowjettruppen zu verstärken, besonders in der
Richtung auf Pskow. Die französische und die englisch, Untergang
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Botschaft haben Petersburg verlassen. Die Konsuln blieben.
Die fremden Botschafter haben sich sämtlich in Moskau
niedergelassen.

Tie Zunahme der Selbstmorde in Petersburg.
'Die Tagesberichte der russi'chen Blätter weisen eine

auffallend große Zahl Selbstmorde in Petersburg aus und
zwar nickt nur in den aristokratischen und den vor einigen
Wochen noch reichen und jetzt gänzlich verarmten Kreisen
sondern hauptsächlich unter Offizieren und Journalisten,
In vielen Fällen geben ganze Familien srenmllig m den»! 1"" '
2ob. Zu diesem verzweifelten Schritt werden die selbst-M« und
wörder entweder durch die bittere Notlage oder aus
patriotischen Gründen veranlaßt.

'Anschläge gegen den Bolksrat
Nach finnischen Meldungen war vor einigen Tagen

in Petersburg der Versuch geplant, den Rat der Volks, u ^

■iifiili' :
Fa

jUll
jjcntmtinn

;j ciiizirre
und viel

kommissare, besonders Lenin zu verhaften.
sck wörutzg wurde aber verraten, die Bewegung im Keimn
k, stickt und die Teilnehmer verhaftet. Nach denselben
Berichten ist Trotzki seit zehn Tagen schwer erkrankt. Er

niiilisiand
„ jtfbiiigti

«erläßt sein stark bewachtes Haus nicht mehr, seil aus der Mhandlu,
Masje Steine aus ihn geworfen worden sind.

»» den autKrem befreit.
Lebhafte Kainpftütigkeit irn Westen.

MUteilungeu des Modischen Telegiavden -Bureaut
Großes .Hauptquartier , 2. März.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Nur in weniges 'hauten  f „h*0 nm 9Ihenh hie Gksecktstätiakett au tzrrvg nppr

Grotzee

AbschittUen lebte am Abend die Gefechtstätigkeit au
Eigene Erkundungen, hei Hollebeke und südlich v»W
St . Ouenlin brachten Gefangene ein.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz

Eine di
feindlich

M . Stü
A» niete» Lietle» der Front sühne« wir erfolgreich jandrischei

ll»leriiehin»i»gru durch. oiesen. I
Östlich von Reims drangen hessische Truppen in da r̂ie- mit

zerstörte Fort Pompelle. Rheinländer und Westfale, btirfer«
stieben nordwestlich von Prosnes tief in die feindlich«
Stellungen vor, die aus den Februarkämpfensüdosil« tticsgrvpp
von Tahure noch, in Feindeshand gebliebenen GrabenstüMhohenw
wurden von badischen und thüringischen Truppen im A«r zeitweiii
griff gesäubert. Auf dem Westnfer der Maas stürmt̂ tz
rheinische Kompagnien die feindlichen Gräben südlichv« ,
Haucourt. Nach Durcksührung ihrer Erkundung» ^

mit.  mehr als 40tt Gefangene

ich vom N
südlichv

kehrten unsere Truppen
i„:h zahlreichen erbeuteten Maichinengewehreri in ibi
'Ausgangsstellungen zurück. Die südöstlich von Tadm jnsolge ll
genoninienen Graden wurden gehalien und gegen franzi jmd ,uur
stütze Gegenangriffe behauptet. roßrußlar

Heeresgruppe Herzog 'Albrecht.
Jwischcu Maas und Mosel stieß Infanterie mit MMo« den

„ieren in die fciudlicheu Gräben uordöstlich von Zrichcd« - , ß, ft»vor. Die amerikanische Brsahnng erlitt schwere Berlu« '
uitt- büßte Gefangene e>». , Berlin,

Harwtmann Ritter von Tntschek errang durch Absch« ietznächtei
eineö' feindlichen Fesselballons seinen 25. Lustsieg. !̂ e gentga. k.  und 2 I
Östlicher Krtegsschauplatz . 2154

Heeresgruppe Eichhorn. In Estland und ötofan ai in Mi ns
nehmen die Operationen ihren Verlauf. bisheriger

Heeresgruppe Linsiuge». In der Verfolgung des b rzeuge uni
Rjetichiza geschlagenen Feindes haben wir Gomei » m llll voll
nommen.

Kiew, die Hauvtstadi der ttkraiue. wurde durch Ukratn, vestrafu,
und sächsische Truppen befreit. Immer t

Von den ai,deren Kriegsschauplätzen nichts Neues, i s" ^stzuste
Der Erste Generalauartirrmeister Luüendorfs.  ijjipifnarftr

* : " Deutschlar
tAmtlick.  W . T. B.) !ru,60 Tclvenigkn̂

Großes Hauptquartier, den 3. März 1918. Mreckung
W c stl i cher Kriegsschauplatz. jtzen Fälle

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Aschen A,
Südwestlich von Loinbnrbsijde nahmen wkr eine Anz» eutschland

Belgier gefangen. Brniidenburgifchr Sturmtrupps bracht Wx Regi,
Po» einem Vorstoß bei Nenve-Chapellr 6f» Portugiesê Handlung
darunter  3 Ofsizirrr, gefangen zurück. imgung zu

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz. ößte Entge
Französische Kompagnie» griffen am Abend nach mcl chuld der s

ständiger Fknervorberritung Xitserc Strüungeu bei Corbc, liegsgefang
au: sie wurden im Gegenstoß znriickgrworse». In >>«fchlunger
'' hnuipngne lebte die Gefechtstätigkeit in den Kninpi« i

schnitten vom 1. 3. zeitweilig ans.
L stl i cher Kriegsschauplatz. -Die  bei

Front des Geiirraifclduiarschalls Prinz Leopold von Bald Gen übe
Die nach Ablauf des WnsfenstillstandspertrageS cinget lot Rjetfck

teten Operationen habe» zu großru Erfolgen geführt. -7 Äyn wur
Truppe,, des Gciieralobcrsteu Grase» Kirchbach habenL>kln in Ruf
laud »,,d Estland zur lkuterstiihung der bedrängte» - siEinmar
loohnrr im SiegcSzugc durcheilt, begleitet durch Teile d mall freu
über de» zugefrorene,, MooM'und vorgehcnde,, Besatz,n " Jntellic
der baltischen Jnic ?» und durch estnische Regimenter. °>ederherste
und Dorpat wurden geiioiinnrn. Unicrr Truppen stkl,<wären we
vor Rnrwa. m Anwese

Die Armeen des Generalobersten von Kirchbach»nd ^ ^ttsiedeln
GciiernlscldmarschnUs von Eichhorn haben in linnuffi0
,'auicii Vordringen über Dnnaburg »nd Minsk nach Hartz
Kampf  Plrska », iowic Polozkn»5 Borissow genommcii. >^ „ ..̂ 1—
Bvbriiisk wurde die Bereinigung mit polnischen Division" Rußland
erzielt. . ^ cken de,Teile der Heeresgruppe Linsinge» habe» in stbetü Mt. Uns,

"stimmniig mit der «krainlscheit Regiernng den Eisciiball httimikmui
„>rg von Lnuinirk  über Rjctschiza am Dnjepr bis &fl1 (u Ctn̂enen
nach mehriachrm Kamps geossnet. Andere Divisionen deni
Führung des Generals von Knoerzcr haben seindliä Wtraum d
Widerstand brechend die aus Kiew führenden Bahnen»„d
Bahnlinie Kiew—  Shmerioka vom Feinde gesäubert. II. -3. wurde Kiew im Verein mit Ukrainer» aeno,»tztz

Xe
Angesick

die He
Wüschen$
Mden wirI. 3. wurde Kiew im Verein mit Ukrainer» gcnoiE ^

heul  f,be und österreichungarische Truppe» sind in
rin kn dune rückt. tn

III •. UIIU UHU . r , tjfjfc 1. c; . ]Dir de,,, Feinde nbgenommene Beute ist auch nicht/. / /ff.̂ ,e utm ivuuuc nogeiiommenk«heute in nun,
nähernd zahlenmäßig scstzusirlleii. Toiveit Meldungen* jöa[iA {
liegen, sind jn unserem Besitz:

A» Gcfauaenen: 6809 Oksiriere und 57 000  M ««"- ^ Sinbliri
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Merkblatt für de» 5. März.
6‘2 II Mondausgang 0* V-

Inteteanfl 5‘3 I! Monduntergang 9° V.
« Stans Anton Mesmer , Begründer der Lehre vom

^Magnetismus, gest. - 1827 Musiker Gras Volta gell. -
' ^ iberger Patriotenoersammlung , m der die Berusung
Dicken Parlamems angebahnt wird. — 1893 Französischer

Vbilosoph und Kritiker Hippolyte Talne geil. — 1904
'jelbmatfdiaü Gras Alfred v. Waldersee gen.

L„Ir: 2 100 Geschütze. über5(1(10 yjüiidliimianiufire
,is„d Fahrzcuae. darunter über- M Kruilumgru

. -zstuizerautos, über - Millionen schütz Urlillnu
L und 12h 000 Gemeine, 800 Lokomotive;' '"id
Lnbotinwinneii. Hierzu fommt bie Vente ow Rcva.
i Ciii’.ifreu, 500 Mann. 220 Geschnven, 22 ,vlna-
, >o,d viel rollendem Material.

Heeresaruppe Mackensen.
1 Nuüeusiitlstand mit Rumänien ist «ekter» «ekstn
J0rbcu. Daraus bat sich die rumänische Regierung tze-

^ Mri. i» neue Berbnndlungen über einen weiteren
„ijillfto.'d aus Grund der von den Mittelmächten» -
„ dedinannae » einzutreten . An diese Wnsfeustitl-
°,rchandluncien sollen sich Fricdensverhgndlungeui*
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au»,
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Sibirien und auf die äutzerst mangelhaften Lransport-
oeibältnisie in dem in jeder Hinsicht desorganisierten Ruß-
müd die Rücksührung nicht so rasch erfolgen können, wie
der Laie wohl denken und hoffen mag.

Boehm-Ermoltis Boimarsch.
Wien, 2. Mär,.

Amtlich wird gemeldet: In Podolien verlauf̂ , die
Operationen planmäßig. - Bei der Besetzung von Choür
and Kamieniec Podolski ergaben sich zwei russische Korp,
and drei Jnfanterie-Divisionskommandos. — An Beut,
sielen bisher über 300 Geschütze, 200 Fahrkuchen mehren
hnndert Fuhrwerke und anderesKr'egsgerat ln die Hände
der siegreichen Truppen. _ „ .

Aeue U -Boot -Erfolge.

,.urg eniseent seien. Der.Einmarsch in die Haupistadi er¬
scheine unvermeidlich.

Feierlicher Einzug in' Kiew.
Petersbnrg. (indirekt). 1. März. Nach hier vorliegenden

Nachrichten' haben bei Kiew vor der Eroberung der Sradl
riüi,leite Kämpfe stattgefnnden. Der Einzug der Eroberer
fand unter dem Geläule sänitlichcr Glocke» statt. Kiew da,
»urch die wiederholte» Kämvse schwer gelitten. Ganze
Ltrasieiizüge smd zerstört.

Ukraiiiisches Getreide für die'Mittelniächte.
Malmö. 8. Mür,. Die Agenten deS Smolnn-Instituts,

die die Vorräteb?t Kfrains für Großrußländ ermeiben sollten,
haben nichts erreicht. Die Bauern weigerten sich, die
Tetreideoarräte derauKrugeben und halten sie für die Aus¬
fuhr nach Mitteleuropa bereit.

in be« anderen Kriegsschauplätzen nichts Aeurs.
'i ■ Ter Erste Generalquartiermeister.

m■ f Lndendorfs.

Grotzes Hauptquartier , 4 März. (Amtlich-
Westlicher Kriegsschauplatz,

tksg'vppt Kiollpkioz Rupprrcht„nd deutscher Kroa-
Sine eigne Sturmabteilung dran« an der 4) er
seindlich'N Linien und nahm eine Anzahl Belgier

gen Starkem Feuer folgten an mehrern Stellen
eich landrischen Front englische Vorstöße; sie wurden

«iesen. Im übrige» blieb die Gefechtstatigkeit auf
dal me- lind Minenwerferkämpse in einzelnen Äb-
f  len beschränkt.
Ijg ttttSgn.M öe .zoz Albrrcht. Auf den östlichen
lüiMöhen waren französische Aitillerie und .)stnen-
AH zeitweilig lebhaft. Bei kleinern Unternehmungen

rntefi* vom Rhein— Marne-Kanal, westlich von Blamont
v°ssüdlich von Meheral wurden 27 Gefangene einge-
rgi[
1* » estltcher Kriegsschauplatz.
minfolge Unterzeichnung des Friedensverlrages m.t
läPand wurden gestern die mililärischeu Bewegungen

roßrußland eingestellt.

ibi

vri
m'i

Bon den anderen KriegSschauplühen nichts Neues.
Der Erste Generalguartiermeister: Ludendorff.
. Berlin, 2. März. Im Monat Februar haben d e
lesmachte über 1066 Offiziere und mehr als 30 994 Ge.
itne gemocht. Mw ' kommen noch derschiedene höhere
de und2 russische Regimenter. An Beute wurden I3o3
liitje 2154 Maschinengewehre eingebracht. Achzerdem

a« in in Minsk den Deutschen 50 000 Gewehre und wahrenv
bisherigen Vormarsches. 104 Lokomotiven, 5- 6000

b rzeuge und 2348 Eisenbahnwagen in die Hände, von
g'm701 voll beladen waren.

Bestrafung deutscher Gefangener in Frankreich.
Immer wieder ist die gehässige Brutalität der Fron-

Im sestzustellen. Schon seit Beginn des Krieges erhalten
deutschen Kriegsgefangenen in Frankreich viel barteie
ziplinarstrafen als die französischen Kriegsgefangene,,
Deutschland. Dort beträgt die Dauer der Arreststrafeu
'zu 60 Tagen, in Deutschland nur bl» zu 14 Tagen,
wenigen Fällen bis zu drei Wochen. Außerdem ist du

Mreckung der Arreststrafen"' Frankreichm sehr zahl-
Äen Fällen grausam und gesniidheitsschadlich Einer
utlchen Aufforderking. die Arreststrafen aus das
mtschland zulässige Maß herabznsetzen, lehnte d e nau-
ische Regierung ab. Auch bei den deutsch-französischen
«Handlungen in Bern war es weht möglich, zu einer
inigung zu gelangen, obwohl die deutschen Vertreter das
Me Entgegenkommen zeigten. Es ist also ausschließlich
ichuld der französischen Regierung, iveim die französischen
riegsgefangenen seit mehreren Monaten harter für ihre
Inskhlungen bestraft werden als vorher.

23 000 Ton»ei, per len kl
Berlin, 2. Marz.

?!»ulid, wird gemeldet: U. Bo- t-Ers«l»e ^»ui reu
nördliche» Kriegsschauplatz2» GX» Br.-Reg.-L0.
Grialfte wurde» hauptfächlich in der Frischen Lee u»d ,»
Ärmelkanal erzielt.

Unter den versenkten Schiffen waren wertvoll.
Dampfer von 8000 und 4000 Br.-Reg.-To. Em Herû llidener 3500  Br .-Reg.-To. großer Dampfer wurde nr
Ärmelkanal aus stark gesichertem großen Geleitzug heraus
^ '^Ramentlick sestgestellt wurden: der englische Motcr-
seglei . Kia Ora'. der französische Segler . Somniandani
Baratier" mit Grubenholz von La Rockelle nach
erS die englischen Ftschersahrreuge. Command r,
.Suow Drop'. . Jrex , „Leomora. „Rvse Bud . „Fdaua,
"O™* $er Sbe f des Admiralstabes der Marine.

Berlin,  3 . März. Eines unserer Unterseeboote, Kom-
maiidant Oberleutnantz. 2 . Lannburg. hat nn wenllchcn
Mitteln,crr6 Dampfer„nd 1 Segler von M,am»len n,nde-
j.,„6 -4000 Br. Rtg.-Tv. versenkt. Die Dampfer wurde»
'um grünte» Teil aus stark gesicherten Gele't.zugen berau«-

d„ ,n,U>ch- F .mbnn
Req. Tan.l , sowie der srubere ri>„l|che Dampfer,'G>nprr,s
Eknter'na II" (5545 Br. Reg. To.s. Jlunerbem ba da-,
. «Boot den englischen Transporter„« ardruia (6.-80 - r.
Reg. To.s durch Torpedvtresser schwer beschädigt und ennr
4' Boots falle im Artilleriegesecht3 Tresser be,gebracl,t.
' Berlin. 2. März. Laut ^ Journal of S« «

mit d-m oriten U
I io M *»

baute. . .
Ein großer Geleltzug versprengt.

-Xn Bergen kamen zwei, in Stavanger ein Schiff an.
di, ?u einem zehn Schiff- starken Gelrrtzuge gehörten der
Eualand Montag abend verließ.^ Der Geleitzug wurde u,
der Nähe der norwegischen Küste durch einen belstse
KTuiWiW « b» dl- l»d"
Schiffe fehlt vorläufig lebe Nachricht.

4£« sieht traurig i» England aus.
Die schwedische Wochenschrift„Bidl" schreibt über di«

flSAÄ - °.-i-n" , ,» >"
Kriegsschiff nach dem andern hat es weggeba!eu undc

?n nach d-m m̂ -I» " L

Berhastung eines Gesandten.
Ltackbolm, 2. März. Der neu ernamne schwedische Ge-

inudte in Helsingfors. Generalkonsul Ahlsnöm. ist von der
Roten Garde werhaslet worden.

Fuvaiio Eingreifen in Sibirien.
Genf. 2. März. . Rach Pariser Meldungen ist Japans

Eingreiien in fetbirien jetzt beschlossene Sache. Alle
Mächte, die zur Entente gehören, sind mit Japans Vorgehen
eiiwerstanden. Das Ziel des japanischen Vormarsches soll
Jikutsk sein.

Amerika als ;AufPasser in Sibirien.
Washington. 2. März. Wilson beschäftigt sich mit der

Frage einer amerikanischen Teilnahme mit de» Japanern
au der vorgeschlagriicn Aktion in'Sibirien. Es verlautet,
daß man vielleicht zu einer Vereinbarung internationalen
Eharakters kommen wird, um zu verhindern, dah di«
KriegSvorräi« tu Wladiwosrock und die sibirisilm vahu in
deutsche Hände fallen.

Die Wahrheit' ist natürlich, daß Amerika in Sibirien aus
Japan aulvaffen will, weil Japs und Bankee einander nicht
über den Weg trauen.

errungen' Aber an die Kanonen und T-rpedoragre öcJ
Feindes haben sie sich nichth.rangewagt.
Kleine Kriegspost.

Kriegszustand in Irland.
Genf, 2. März. Nach einer Londoner Meldung de«

„Matin" hat die englische Regierung über Irland und
die Jukeln de» Kriegszustand verhängt.

Minister Pichon'über Elsaß-Lothringen.
Gent, 2.'März. Anläßlich des Jahrestages des Protestes

h,r Vertreter Elfaß-Lotbringeus in der Nationalversammlung
in Bordeaul (1. März 1871) dielt in der SarbonneMinister Pichon eine Rede, UI der er erklärte, dag
Frankreich jetzt mebr als je den Willen habe, Elsaß-
Lotbringen. das nur angeblich deutsches Land sei.
rurückzugemtunen. Er machte dann „Enthüllungenaus
einem Sibriststück vom 31. Juli 1914. in dem der damaltge
Reichskanzler Dr. v. Bethmann Hollweg als Bürgschaft für
die Neutralität Frankreichs bei einem Kriege Deutschlands mit
Rußland die Übergabe der Festungen Toul und Verdun bis
zur Beendigung des Krieges gefordert habe. , Nach Ptchon
hielt Clemenceau eine.Revanche'-Ned« ink gleichen Smne.

In Erwartung der AutwortlWilson».
Rotterdam, 2. März. Reuter erfährt aus Washington,

daß Wilson aus Hertlings Rede antworten, aber sich vorher
mit Paris und London beraten werde.

Die Docks der Hapag und dcSILloyd.
Haag, 2. März. Wie die „Morning Post' aus Washlng-

ton ersährt. trägt sich die amerikanische Regierung mit bei
Absicht- bi* Neivnvrker Docks der Hapag und de» Nord«
deutschen Lloud,u beschlagnahmen und zu verkaufen.

Eröffnung de» griechischen Parlament».
Haag. 2 März. AnS Athen wird berichtet, daß daß

fricAifcbt Parlament vom König mit einer Thronrede eröffnet
vordrn ist. -

venilche und Pro»inzna*ri(bie».
Hachenburg,  4 März

getroffene.
OrtschaitenOrtschasten Diele« isanoes uw .

21t 31„ - 1 oji  i « • < Ärrra,,fe -8iWI-

Unser Bormarsch im Osten.
Die bei Pskow oormarschierenden deutschen Truppen

Men überall von der Bevölkerung freudlg begrüßt.
!« Rietschiza an der Bahn Dunaburg—Pskow und
vsyn wurden die Truppen von Stadtverordneten»ut
en, in Rußland üblichen Salz und Brot empfangen.
'er Einmarsch der deutschen Truppen wird in der Ukraine
berali freudig begrübt. Allerorten ersehnen d,e Krene
r Intelligenz und Bauernschaft den ^""""rsch zur

Wiederherstellung der Ordnung. Biele öeutsche Kolomsien
Maren wegen der Unordnung und der krl,tt«,en Unbill
hre Anwesen in Rußland verkaufen und nach Deutschland
bersiedeln zu wollen.

Teutsch-russifcher Gefangenenaustausch.
Angesichts der dem Frieden zudrängenden Entivicklung

>>Rußland ist die Hoffnung auf Austausch der Gefangenen
Äffchen den kriegführenden Mächtenm größere Nahe ge-
Mj Unser Volk würde sich aber einem allzu großen
^timismus hingeben, wenn eS sich den Austausch aller
l ângenen als mit dem Friedensschluß unmittelbar bevor-
P -nd denken sollte. In welcher Form und m welche in
r-'lraum die Rückführung der deutschen Kriegsgefangenen
G die Heimat und umgekehrt die Zuruckschaffung der
Wischen Kriegsgefangenen nach Rußland bewerkstelllgl
^rden wird, ist heute noch nicht zu ubersehen. Fest steht.
^ die deutschen Unterhandlet, besonders auch d,e Kom-
Mion in Petersburg, alles daran setzen, um die m Ruß-

befindlichen Kriegsgefangenen möglichst bald ihrer

UwLot » KSti, V.VA.u, « >»-"""
bi r, dt on 3 Mörz. Nock Reuter beschäftigt fick

Wilson mit der Frage einer amerikanischen De, Inâ rw m,
p  SSE”a  S " ^ Lnnig
EEAn ' tn deutsche Hönde sollen. Wilson wird „ch wahr-
icheinlick mit Paris »ud London Verbindung sttz- .
t:,e er auf Hertlings Mfcbe antwortet.
" Roticidam, 2. März. Gegen LIond George wmd̂ a^

Jfimaf wiederzugeben. Allein auch wenn alle hierauf be-
'Glichen, sehr schwierigen Fragen gelöst sein werden, wird»wen, ,eyr zcuwieiinr» oiubhi  u»«» s v, —z

Hinblick auf dir großen Entfernungenm Rußland und

Belgien'.lehnt ab.
Hiiaa, 2.kMärz. Der belgische Minister deS Äußeren

erklärie, daß der Rede deS Grafen H-rtiing
iilicr 6er Tiandpunk. der belgischen Regierung- Ni,verändert
in. Sie bestelle darauf, daß Belgien und seine M«
unversehrt bleibe», fordere politifche, uillitarlschc und wir
schasiliche Unabhängigkeit, eine Entschädigung und r im,-
schäften gegen die Erneuerung einer »iberrennnng. ~ t*
belgische Regierung werde im übrigen nicht ohne mit der
Entente int Einvernehmenzu sein, in .eriedenöverhand.
inngen eintreten.

l .'»0 Kilometer vor Peterstzurg.
Malmö. 2. Mär,. Hierher wird gemeldet, daß die

deutsche» Vorhut«., h.ur noch lEKilometer von BeterS-

ofj Die 8. Kriegsanleihe.
Zur gewohnten Zeit, ein halbes Jahr nach der̂7. An-,

leihe, rüstet fick die Finanzverwaltung des Reiche- eine
neue Kriegsanleihe autzulegen. D,e gewaltigen Erfolge
der bisherigen Kriegsanleihen berechtigen Vertraiien
nkch»Zuversicht auf die Bereitwilligkeit des deutschen Bockes,
amt. dieses Mal wieder sein Geld in den D-eiist de«
vstiterlandes zu stellen, und ermöglichen es der Reichs-
siuanwerwaltung. an den gewohnten Bedingungen der
letzie» Kriegsanleihen auch bei der Begebung der neuen
sestznKalten. Es werden wieder die bekannten5 ,olgen
Cchulduerschr'eibllngen und daneben die 4'^ auLstos-
baren Schatzauweisungen. beide zum Preise von 08 ..iaik
für >00 Mark Nennwert aufgelegt. Die Schatzanweisungen
»uterliege» de» »gleichen VcrlosuugSbcdiuguugeil wie die
der0 und7?Kriegsanleihe. Wird die Kttegsaule.he ii, das
Schnldbnch eiiiaelrage» mit «Sperre b>S UpMtStk

so ermäßig sich der Zeichuuugspreis auf 37,80 Mark.
Die steichnuügssrist läuft vom 18. Marz bis 18. April.
Ni, dei Zeichnern die Möglichkeit zu gebe», alle ihnen
im Laufe der nächsten Monate noch zusilebenden Em-
uahiue» der Anleihe zu widmen, könnest dieck5lnzEiiigen
j„ z Raieu lam 27. April 30"-». am 24. Mai J)  am
o ^n uiiD 18. Juli je 2ö%’ des gezeichneten Betrage»)
aelei'stel iSevbrtu Wer aber die Büttel bereit hat und
wda tickst bald t» den (tzennß der 5»-»'gen Verzinsung
gelangen will, kann die Pollzatzl.ing schon vom 28 Mar»
an leisten. Der t̂iuseulaus beginnt am !- >'">« 1918, vei
frubereu und späteren Zahlungen werdm Stuckzmse>w-e
Borkäminltch verrechnet. Der erste -̂,>nsschetn ist also ain
^Ja a 9 9ckällw. Ein U...tausch der älteren öligen
Echuidverichreibunge» und der früher ausgegebenen Schatz-
anweifirnaeu in Schatzanweisunge» der 8. Kriegsanleihe ist
lÄli ' beschränkten Maße wie früher edensalls
wieder zugelastcn. . . .... .

. Friede mit Rußt und.  Die National,tlftunst
bittet am Fkiedenstage der Hinterblkebencii dern» Felde
Gefallenen zu gedenken Spenden nehinen entAeqen
die Landes- und ProvmziadAusschösse der tstationulstif-
tuua alle Bauteil, Postanstalteu, sowie die GeschastS-
stelle der Naüonolstiftuna, Berlin NW  40, Aisenstraße 11.

Altcukiichen2 Mä'z. Eine freudige Ueberraschung
iviirde der Familie Konieznst aus dein benackcharten
Rockse» zutitl. deren Sohn Joseph vor 4 /2  Jahren
ai§ Freiwilliger bei der Marine eintrat. Lange Zeit
hatten seine Angehörigen nichts inehr von ih>n geholt.
D° eser Tage teilte er ans Kiel mit, daß er mit dem



Hilfskreuzer „Wolf " dort eingeiroffen sei und sich wohl
befinde . Koniezny hatte die ruhmreiche Fah t a ' s Ob r
Signvl ;äst Mitternacht.

Limburq , 2 März . Ja diesem Jahre sind 10 Jahre
seit der Giirndung der diesigen Kreissp n faffe veifl sse» .
In we 'ch aussteigender Linie sich die Kasse b iveat , geht
daraus hervor , daß im Jahre 1908 von 1453 Sparern
M 458 l 19,84 eingelegt wurden , wäh eud sich diese Zahlen
im Jahre 1918 auf 17 572 Sparer mit einer Einlage
von 7 094 706 38 M . erhöht hat . Der I rhresumsat;
betrug in >908 M . 2 312 287 74 gegen M . 39688 721,25
in 1917

Wcilbuch , 2 März Durch ein Koinmando von 20
Soldaten und niedreren Zivilpersonen fi .d>t hier augen¬
blicklich eine Suche nach Kartoffeln statt . Da die Sucher
ungewöhnlich gründlich arteilen , komnien reiche Schätz'
ans Tageslicht , die , wenn sie überschüssig sind und
das sind sie g' wöhnlich — , sofort aus «in M i' ärau ' a
verladen und dkl» Komwun -rloerband zur Ve fügnng
gestellt Werder». Selbst von Aecker» , die mit Spinal
besät waren , holten die kundigen Leute große , veiborg >>
gehaltene Kartoffeloorräte.

Wicsbadeu , 2 . März Der hiesigen Poliz °i ist e ge¬
lungen . einem großen Zackerschleichhandel auf die Spur
zu kommen . Dreihundert Zentner Zucker waren in Köln
dieser Schiebergesellschoft , d >e eine Zweigstelle in Mainz
hat , für 125 M der Zentner , das sind 37500 M ., an-
geboten und von ihr gekauft worden . Hier in Wiesbade >
und in Mainz wirrde dieselbe Ware von den Schiebern
für 111000 Muk - demnach 370 M der Zurtner —
angeboten.

Kurze Nachrichten.
Auf unaufgeklärte Weise ereignete sich Freitagnacht aus Grube

Füsseberg bei Biersdorf  ein Zechenstubenbrand , bei dem 30 bis
40 Bergleuten die dort aufbewahrten Kleider verbrannten . — Von
einem von Waldbröl kommenden Arbeiterzug d:r Bröltaler Eisen¬
bahn entgleiste bei der Einfahrt in die Station Hennef ein voll¬
besetzter Personenwagen und schlug um . Ein Arbeiter wurde so
schwer verletzt , daß der Tod nach kurzer Zeit eintrat . Von den
anderen Mitreisenden erlitt niemand Verletzungen . — In Esche » -
bahn  bei Idstein feierte am 1 »März der Senior der nassauischen
Bürgermeister , Herr Thomae , seinen 80. Geburtstag urrd sein
45jähriges Bürgermeisterjubiläum . — In Na statten  werden die
städtischen Steuern für 1918 einem B -schluß der Stadtoeroidn -ten-
versanunlung zufolge sämtlich ui» b0 Prozent herabgesetzt . — Der
üljjähnge Hauptlehrer Ludwig Echtecmeyer niurde in Nied  a»
einer Straßenecke von einem Wagen des Konsuinoereins übersahrrn
und so schwer verletzt, daß er verstarb.

7?ah unS Fern.
□ Freimacheu von Eilsendungen nach Landorteii.

Viele Eilbriessendungen und Eilpakete an Empfänger die
im Landbestellbezirk einer Postanstalt wohnen , werden von
den Absendern unzureickend freigemacht : oft werden dafür
nur die Gebühren für die Eilbestellung im Ortsbestell-
bezirk (25 Ps . für die Briefsendungen und 40 Pf . für
Pakete ) oorausbezahlt . Zur Fernhaltung von Weiterungen
wird darauf aufmerksam gemacht , daß bei der Voraus¬
bezahlung des Eilbestellgeldes für Sendungen an Empfänger
in Landorten ohne Postanstalt für Briefsendungen 60 Pf.
für Pakete 90 Pf . zu entrichten sind.

Di « noch in den einzelnen Geschäften ooihandenen Mengen an
Kaffeersatz . deren Einkaufspreisüber den jetzigen Höchstpreis hinaus-
gebt , sind unter genauer Angabe fv 'gender Punkte dem Unterzeichneten
Bürgermeisteramt bis zum 8 . d . Mts . anzumeideu.

1. Vorhandene Menge.
2. Aus welchen Rohstoffen hergestellt.
3. Wer ist Hersteller.
4. Datum der Lieferung.
Hachenburg , de» 4. 3. 1918. Der Bürgermeister.

fiolzverfteigerung,
Freitag den 8 März , morgens9'/, Uhr anfuiigend,

werde » im hiesigen Gemeiudeivald . Distr . Wolfskehr
7 und 8:

850 Rm . Puchenscheit - und Knüppelholz
öffentlich versteigert.

Wied , den 3 . März 1918.
_ Gro ß,  Bürgermeister.

Unsere ordentliche

GeneralDerfammlung
findet am

Sonntag , den 17. März , nachmittags 3 Uhr
in der Gastwirtschaft des Herrn Heinrich Groß
(Metzgerei ) in Hachenburg mit nachfolgender Tages¬
ordnung statt:

1. Bericht des Vorstandes über das abaelanfene Ge¬
schäftsjahr.

2. a ) Bericht des Aufsichtsrates über die Prüfung der
Jahresrechnung und Bilanz;

b ) Entlastung des Vorstandes.
3 . Genehmigung der Bilanz.
4 . Beschsußfassung über die Verwendung des Nein¬

gewinnes . -
5 . Antrag auf Erhöhung des Höchstbetrages für auf-

zunehmende . fremde Gelde .r.
6 . Wahl von Aufsichtsratsmitgliedern.
7 . Verschiedenes.

Hierzu laden wir unsere Mitglieder ein.

Uminsbank Hachenburg
_ e. G . m. u. H.

Zur Pflege ßaraB-freme LifienmiHi-Creiiie ka'oderiua
der Baut: :: Pelzer Creme::

empfiehlt Karl Dasbach , Hachenburg . I

a Für gewerbliche Berlnauchcr von Kohle , Koks
und Briketts in , März hot der Neichskommissar für
Kohlenverteilung , falls mindestens zehn Tonnen monatlich
in Frage kommen , eine erneute Meldung in der Zeit vom
I . bis 5. März vorgeschriebeu . Hierzu sind die März-
Meldekarten mit blauem Druck zu benutzen, die bei den
zuständigen Ortskohlen -, Kriegswirtschafts - oder Kriegs¬
amtstellen erhältlich sind. Diese Stellen erteilen auch Aus¬
kunft über die Meldepflicht in Zweifelfällen . Wer nicht
rechtzeitig oder falsch meldet , hat Ausschließung von der
Kohlenbelieferung zu gewärtigen.

o Folgenschwere Schlagwetterei -plosion . Auf der Zech«
»Friedrich der Große ' bei Herne ereignete sich eine Schlag,
wetterexplosion . die den Zusammenbruch einer Strecke zu,
Folge hatte . 26 Bergleute wurden verschüttet und konnten
nur als Leichen geborgen werden.

18000
25000

O Zur bevorstehenden Leipziger Frühjahrsmesse!
Eine erstaunlich große Besucherzahl , wie man sie selbst in
Friedenszeiten nie gekannt hat , wird die am 3. März
beginnende Leipziger Frühjahrs - Mustecmesie aufweisen.
Auf Grund der vom Meßamt erteilten Bescheinigungen
für die Fahrpreisermäßigung auf den Eisenbahnen kann
nämlich mit dem Erscheinen von 75000 Einkäufern und
Ausstellern gerechnet werden . Bei einem Vergleich mit den
letzten oorangegangenen Messen ergibt sich folgendes Bild:

Frühjahr 1915 : 15000
-r Herbst 1915:
** Frühjahr 1916:

Herbst 1916 : 27000
Frühjahr 1917: 34000

' Herbst 1917 : 40000
Frühjahr 1918 : 75000 4

Die Steigerung der Besucherzahl , in der übrigens die
gewerbetreibenden Meßbesucher aus Leipzig und Um¬
gegend nicht mit enthalten sind, hat sich danach im Kriege
ununterbrochen fortgesetzt.

O Toppelmord im Pfarrhaus . In Marken bei Rheins-
berg (Rbeinvrovinz ) sind der Pfarrer und feine Haus¬
hälterin in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden morden.
Die Täterin , ein 19jähriges Dienstmädchen , wurde ver¬
haftet.

o Unsauberes aus der Berliner städtisö
Verwertung . In der Berliner Städtisch.
Verwertungs -Gesellschaft wurden der Vorsteher
konfektionsabteilung und sein Gehilfe entlassen.
sich von der Kundschaft schmieren lassen. Ersch
dabei ins Gewicht , daß es sich meist um ar
verletzte handelte , denen alte bürgerliche
gewiesen werden sollte und die erst bedient wurh
'ür den Verkäufer etwas d«bei abfiel.

O 'Koch keine Einhcitsschuellschrift . Jnhrg
de, Sachverständigenausschuß für die SchaffM
deutschen Einheitssteiiographie beraten : in der
>J- ö' s 21 b. Mts . hat er seine Arbeiten ab««
E » e völlige Einigung auf ein einziges System,
lucht erzielen lassen, vielmehr werden dem Reu
z ue : Entwürfe eingereicht werden . Die EntscheU
nunmehr in der Hand der Regierung.

O Ter handschriftliche Bachlast König Ludwigs k.
Nachdem mit dem 28. Februar d. I . die fünfzigjäbrme
Frist verstrichen ist, innerhalb deren der schriftliche »Nach¬
laß des Königs Ludwig I. von Bayern Im Geheimen
Hausarchio oerschlosien zu verwahren war , hat König
Ludwig III . nunmehr die Öffnung dieses Nachlasses ge¬
nehmigt . Sein Inhalt wird zunächst im Geheimen Haus»
archio , sowie in der königlichen Hof - und Staatsbibliothek,
der acht tragbare Kästen mit Schriftstücken vermacht sind,
festgestellt und oorläuffg gesichtet werden . Diese Arbeit
wird bei dem erheblichen Umfang des Nachlasses geraum,
Zeit in Anspruch nehmen . Erst wenn völlige Klarheit
über den Inhalt und die Art der im Nachlasse befindlichen
Schriftstücke geschaffen ist, wird .eine Entscheidung darüber
getroffen werden können , in welchem Umfang der Nachlaß
alsbald zu wissenschaftlicher Forschung und zur Veröffent¬
lichung freigegeben werden kann.

o Grostfeuer in Karlsruhe . In Karlsruhe brach im
Heim der Museumsgesellschaft ein Grobfeuer aus , dein
das ganze Gebäude zum Opfer fiel. Beim Einstürzen der
Decke des großen Saale « sollen zwei Feuerwehrleute , die
mit Löscharbeiten beschäftigt waren , verschüttet worden
sein.

O Eine Kaffeegroströsterei niedergcbrannt.
äscherte in Minden i . Wests, die Anlagen der
rösterei Tengelmann ein . wobei große Vorräte
ersatz vernichtet wurden . Der Schaden beträgt'
Million Mark.

§ DaS Ui,eil gegen den Grasen MielzynSki rech
Das Urteil gegen den Grafen Mielzynski . der am
1917 von der Strafkammer in Posen wegen Getreides,'
zu sechs Monaten Gefängnis und 426 000 Mark
verurteilt wurde , hat nunmehr Rechtskraft erlangt.

§ Fünf Jahre Zuchthaus für einen Kurpfusch
Erfurter Strafkammer verurteilte den Gelundbeterst
Handelsmann Wilhelm Müller aus Cölleda wegen 1
meingefährlichen Treibens als Kurpfuscher zu füi»
Zuchthaus . Müller hatte eine große Anzahl Patient«
gelockt und ihnen für leine schwindelhafte Behandln
Summen abgenommen . _

-# Der Mangel an Laugpfropfen für Flaschenk
schon seit langem ein so bekannter Mißstand , daß j
wundern muß, warum nicht Abhilfe getroffen wi,
Qualität der erhältlichen Ersatzpfiopfen ist äußerst geaL
Die Mutter eine- Säuglings kann unter UmitänW
Tag genötigt sein, den Weg zur Apotheke anzutretenz
zahllosen , vielleicht gar den meisten Fällen , dauert di>
keil des Ersatzpfropfens nur einen Tag . Außerdem»
die Dinger einen recht schlechten Eindruck, so daß,
Leserin der Deutsch. Tagesztg . schreibt, die Säuglin
hungern und schreien, statt den übelschmeckendenS.
nehmen . Richtige Gummisauger sind dem Vernebn-
bier und dort zu haben , aber zu Preisen , die nur eins
gewinnler größerer Dimension erschwingen kann. ?
Säugltngsfürsorge ist als eine Forderung des Krie,
«röberem Interesse als manche andere Angelegenheit .^

. * Slbsanbeichrüii kung für Herdsigemüse . Der
sekretär des Kriegsernährungsamtes bat seine Gene
dazu erteilt , daß alles Herbstgeinüse, über welches Liest
veriräge nicht zustandekommen, der Äbsabbelckiränkmig
warfen iverden wird . Es darf mithin jeder Anbaues
zwar behalten , was er in seinem Haushalte verbrauiT
in seinem Betriebe verarbeiten will, geht er aber bai
Ware im Handel abzusetzen, so bestimmt die Reichst
Gemüse und Obst oder die ihr Nachgeordnete zuständige!
wohin die Ware zu leiten ist. und wer sie zu erbalff
In keinem Falle wird alsdann ein höherer , wahrsa
aber ein niedrigerer als de« Lieferungsvertragspreis Jwerden.

Für die Schristleitung und Anzeigen oerantwortliis
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.
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Statt jeder besonderen Anzeige.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , heute morgen
meine liebe Mutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Bezugsschi
AI und B II|

wieder vorrätigBuAhandl.St.Hin
Hachenburg

Frau Witwe Carl Roedig
geborene Röttig

zu sich in den Himmel zu rufen . Sie entschlief sanft und

gottergeben , gestärkt durch den Empfang der heil . Sterl >e-

sakramente , im 82 . Lebensjahre infolge Altersschwäche.

Hachenburg Nister -Mühle , den 3. März 1918.

In tiefer Trauer:

Jos . Roedig
El. Roedig g«b. Koch

und Anverwandte.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag 3 Ehr statt.

Wieder eingetrofferr:

Eroje Feldpoltfdiactiteln
oirie alle fonftiqen Feldpoff- Artikel.
Buchhandlung Th. Kirchhübel

Hachenburg, Wilhelmstrciße.

Karl Kaldus, Baduntirg.
Särge

von den einfachsten bis zu
fein stenAusfllhritNp : n i" jeder
Preislage — Ueberfiihiunge»

per Achse und Bahn.
Leichenwäsche aller Art

stets vorrätig.

2« mieten gel
zwei Helle, ineinander^
Zimmer , Näheres
Geschäftsstelle d . Bl:

50 Marks!
am Sonntag , den 24.
ia Hachenburg von der
zu Etimann verlöre»
Finder wird gebeten,
gegen gute Belohnung
Geschäftsstelle d. Bl . abj
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auch leere Kasten (Normt
zu kaufen ge  suchte

Adam Hundhaus^
Neitersen (WesterwW

ßädtielmafcfiii
Fegmühlen

Rübenlchneidfi
kleine und große l

Erliji-Tronneli
ö" Rübensä, « ^

_ mit HoLb _
Original Sack sö

' und
Kultivatoren

empfiehlt zu billigsten Ptl

8. Seewald, f>ad>enl


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

